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FLUGTICKETS + VISUM in GUS,
BUSREISEN, FÄHREN
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• Ticketkauf auf Raten möglich
• Expressvisum in 1-2 Tage
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Tel.: 02203-93 50 10

Fantasieroman des jungen Spätaussiedlers Anton Berger

Eine Geschichte über den Kampf
zwischen Gut und Böse im Weltall,
auf dem Mond und Erde.

Unter anderem gut geeignet als
Trainingslektüre der Deutschen Sprache
für unsere Landsleute

Im Buchhandel erhältlich
337 Seiten, €16,40
ISBN 978-3-86548-988-3
ISBN 978-1-84698-471-6

Mondprinzessin – Mondgöttin

Heimat finden
Dorothee Wiesling (Hg.): “Heimat finden. Lebenswege von
Deutschen, die aus Russland kommen”, Hamburg 2004:
edition Körber-Stiftung 2004, 274 S., Abb., kart.
Dieses außerordentlich eindrucksvolle und nützliche Taschen-
buch erschien bereits, wenn auch etwas versteckt 2004, ist
jetzt aber auch als “Sonderausgabe” über die Zentralen für po-
litische Bildung zu beziehen.
Die Herausgeberin, Leiterin der Hamburger Forschungsstelle
für Zeitgeschichte, hat das Zeitzeugengespräch zu einer Kunst
entwickelt, die die menschliche Würde der Interviewten in
den Mittelpunkt stellt, präzise nachzufragen weiß und aus den
Tonbandmitschnitten verallgemeinerungsfähige Texte zu de-
stillieren versteht, die sich auch noch gut lesen.
Sechs russlanddeutsche Menschen erzählen aus ihrem Leben.
Interessant ist nicht nur, was sie erzählen, sondern auch, wie
sie aus ihrem oft schweren, für Menschen außerhalb der So-
wjetunion auch in sog. “normalen Phasen” oft nur schwer ver-
ständlichen Leben erzählen.
In einer zusammenfassenden “Bilanz” und einem “Ausblick
auf deutsche Immigrationspolitik” werden die Probleme, mit
denen sich die Deutschen aus Russland herumschlagen (müs-
sen) und die sie bereiten, ungeschminkt angesprochen. Patent-
lösungen gibt es hier kaum, aber gerade deswegen leuchtet die
Feststellung, dass die “Integration der jungen Russlanddeut-
schen” in absehbarer Zeit “nur noch Blaupause sein (wird) für
die aller Immigranten im einigen deutschen Einwanderungs-
land” (S. 228) durchaus auch ein.
Die praktische Nützlichkeit des Buches, das bei allen, die mit
Deutschen au Russland zu tun haben, Pflichtlektüre sein müs-
ste, wird durch ein Glossar, eine Zeitleiste, wichtige rechtli-
che Grundlagentexte und einige Statistiken verstärkt.

Ostkirchliche Information, 1/2008

HFDR-Bücherangebot
Johannes Kufeld, “Die Deutschen Kolonien an der Wolga”,
Erstausgabe, 445 S.
Ulrich Mertens, “Handbuch Russland-Deutsche”, mit Ortsver-
zeichnis ehemaliger Siedlungsgebiete, 562 S.
Anton Bosch (Hrsg.), “Almanach 2000/2001. Wolga, Ukrai-
ne, Krim und Kasachstan”, 501 S.
Anton Bosch (Hrsg.), “Band 2, Ausgabe 2002. Tatsachenbe-
richte aus der Ukraine der 1930er Jahre”, 453 S.
Anton Bosch (Hrsg.), “Band 3, Ausgabe 2003. Ansiedlung
und Weiterwanderung”, 429 S.
Viktor Bruhl, “Die Deutschen in Sibirien”, Band 1 und 2,
Ausgabe 2003, 553 und 540 Seiten.
Anton Bosch (Hrsg.), “Band 4, Ausgabe 2004/2005. Unter
Monarchie und Diktatur”, 500 S.
Anton Bosch, Anton Bertsch, Michael Wanner, “Band 6,
Ausgabe 2007. Trauerbuch Odessa-2.”
Drei Publikationen (Konrad Keller, “Die deutschen Kolonien
in Südrussland”, Anton Bosch “Almanach 2000/ 2001” und
Anton Bosch, Anton Bertsch und Michael Wanner “Trauer-
buch Odessa” (1. Ausgabe 2006) sind restlos vergriffen.
Alle Bücher kosten einschließlich Versand jeweils 20,-
Euro/Stück. Das Trauerbuch “Odessa-2” wird wegen erhöhtem
Gewicht einschließlich Versand für 30,- Euro/Expl. angeboten.
Das Buch von Johannes Kufeld “Die deutschen Kolonien an
der Wolga” wird für 15,- Euro/St. abgegeben.
Der “Historische Wandbildkalender 2008” wird für 6,-
Euro/St. angeboten:
Bestellungen bei:

Michael Wanner, Tel.: 09402–3916
(zwischen 17 und 22 Uhr)

E-Mail: wanner.michael@t-online.de
Nina Paulsen, Tel.: 0911–6279253
E-Mail: n.paulsen@arcor.de
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Zweimal wöchentlich bringt An-
ton Uselmann im Wiesbadener
Haus der Heimat Kindern und

Erwachsenen die chinesische Kampf-
kunst “Wing Tsun Kung Fu” bei.
Außer dem Kampf- und Bewegungsin-
stitut Wiesbaden betreibt der 34-jähri-
ge Deutsche aus Russland weitere
Kampfkunstschulen und eine Detektei.
Anton Uselmann ist ein gefragter Kampf-
kunstlehrer. Er leitet Selbstverteidigungs-
kurse und bietet Sicherheitstraining für
Polizei und Bundesgrenzschutz sowie für
Personenschützer an. Seit drei Jahren hat
er die Lizenz als Ausbilder. “Das wäre
für so manche Landsleute die Chance,
sich selbständig zu machen”, sagt er.
Seit knapp 15 Jahren lebt Anton Usel-
mann in Deutschland, ist in Wiesbaden
und Taunusstein zu Hause. Seine badi-
schen Vorfahren wanderten einst in das
Schwarzmeergebiet. Er selbst wuchs in
Karaganda auf, dem Verbannungsort der
Eltern und Großeltern.
Als er 1993 mit seiner Familie aus Ka-
sachstan nach Deutschland kam, konnte
er sich mit der deutschsprachigen Umge-
bung sehr wohl identifizieren: In der Fa-
milie wurde ein schwäbischer Dialekt ge-
sprochen: “Ich fühlte mich nicht fremd,
sondern schon von zu Hause her zuge-
hörig. Als Deutsche in Russland hatten
wir zusammengehalten und eine starke
Gemeinschaft unter uns entwickelt.” Vor
der Ausreise nach Deutschland engagier-
te sich Uselmann bei der “Wiederge-
burt”-Gesellschaft in Karaganda.
Dieses Gefühl der Gemeinsamkeit ist
hier verloren gegangen, meint er. Auch
Tugenden wie Ordnung, Disziplin, Fleiß
und Respekt vor den Älteren - für ihn
von klein auf ein wesentlicher Teil seines

“Ohne Sprachkenntnisse
gibt es keinen Weg nach oben”
Anton Uselmann: Kampfkunstlehrer und Detektiv

Anton Uselmann

Selbstverständnisses - haben hier nach
seiner Auffassung keinen besonderen
Wert mehr.
Aus eigener Erfahrung weiß er:
“Deutschkenntnisse sind die erste Vor-
aussetzung für eine erfolgreiche Integra-
tion.” Da er vor der Ausreise als 21-
Jähriger ein Studium in St. Petersburg
begonnen hatte, entschied er sich in
Deutschland für einen sechsmonatigen
Intensivsprachkurs für Akademiker bei
der Otto-Benecke-Stiftung: “Man kann
noch so gebildet oder beruflich qualifi-
ziert sein, ohne deutsche Sprachkenntnis-
se gibt es keinen Weg nach oben.”
Nach vier Jahren als Zeitsoldat in der
Bundeswehr absolvierte Anton Uselmann
1996 einen Intensivlehrgang als Perso-
nenschützer und einen zweiten als Privat-
detektiv. Da er sich bereits als Schüler
für Kampfsport interessiert und Sportar-
ten wie Boxen, Sambo, Kung Fu oder
Karate ausprobiert hatte, fand er auch in
Deutschland schnell Anschluss an den
Kampfsport. Zusätzlich lernte er hier das
chinesische Kampfsystem Wing Tsun
kennen. Er ließ sich als Nahkampftrainer
ausbilden und profilierte sich in verschie-
denen anderen Lehrgängen.
1997 eröffnete Uselmann seine erste
Wing Tsun-Kampfkunstschule in Fran-
kenberg. Mittlerweile betreibt er drei
Schulen, in denen Kampfsportarten und
Selbstverteidigungssysteme angeboten
werden.
“Mein Schwerpunkt ist die Kampfkunst,
wobei die Betonung auf Kunst liegt”,
sagt er. Wing Tsun gilt als eine der ef-
fektivsten Methoden der waffenlosen
Selbstverteidigung. Laut einer Legende
wurde sie vor 250 Jahren von einer Frau
namens Wing Tsun (“Schöner Frühling”)

erfunden, um überlegene Angreifer abzu-
wehren.
In Wiesbaden hat sich das ursprüngliche
Projekt zu einem Kampf- und Bewe-
gungsinstitut entwickelt. Dort wird nicht
nur Wing Tsun angeboten, sondern auch
Yoga, Bewegungskunst, weitere Metho-
den der Selbstverteidigung, Traineraus-
bildung, Überlebens- und Mentaltraining,
Entspannungsübungen und Kurse zur all-
gemeinen Stärkung des Selbstbewusst-
seins. Anton Uselmann veranstaltet re-
gelmäßig Schulungen für Polizeibeamte,
Personenschutzkräfte, Bankbeamte oder
Manager. Seit 2000 hat er sich auch als
Detektiv selbständig gemacht und leitet
eine Detektei.
Anton Uselmann ist Vorsitzender der
Ortsgruppe Wiesbaden der Landsmann-
schaft. Dass er der Ortsgruppe seit Jahren
angehört, ist für ihn eine Selbstverständ-
lichkeit. Die Verbundenheit mit der
Volksgruppe hat in der Familie Tradition.
Sein Großvater Franz Usselmann war
von 1978 bis 1991 Bundesvorsitzender
der Landsmannschaft und 25 Jahre als
Bundessozialreferent aktiv.

Nina Paulsen
Foto: Anatoli Papenheim
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